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Natur- & Umweltschutz 
in Zirl
Der Alpenpark Karwendel ist ein 
unschätzbares Naherholungsjuwel 
auf Zirler Ortsgebiet.
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Die Unterstützung gilt für 2- und 3-jährige Kinder, die zwischen dem 
01.09.2007 und dem 31.08.2009 geboren sind. Die Förderung erfolgt 
unabhängig vom Familieneinkommen. Das Tiroler Kindergeld Plus be-
trägt Euro 400,-- pro Förderjahr, die Auszahlung des Gesamtbetrages 
erfolgt im Laufe des Kindergartenjahres. Einzureichen ist das Ansu-
chen im Sekretariat der Gemeinde oder per Internet über die Home-
page der Gemeinde.
Für die 4- und 5-jährigen Kinder, also für Kinder, die zwischen dem 
01.09.2005 und dem 31.08.2007 geboren sind, kann leider nicht mehr 
um den Förderbeitrag angesucht werden, es ist für sie aber der Be-
such des „Gratiskindergartens“, im Umfang von 20 Wochenstunden 
ohne Mittagstisch, in den letzten beiden Kindergartenjahren kostenlos.

NOTAR IM AMT
Jeden ersten Mittwoch im Monat ab 14:00 Uhr
Jeden ersten Mittwoch im Monat steht Ihnen ein Notar zur Verfü-
gung. Für Beratungstermine bitten wir um Ihre Voranmeldung in un-
serem Sekretariat, Tel.-Nr. 05238 - 54001.

BAUSACHVERSTÄNDIGER
Jeden ersten Montag im Monat von 16:00 - 17:00 Uhr
Der Bausachverständige der MG Zirl, DI Rainer Schöpf, berät Sie in 
allen bautechnischen Fragen zur Abwicklung eines Bauverfahrens.

IMPRESSUM

Medieninhaber:
Marktgemeinde Zirl
Bühelstraße 1
6170 Zirl

Herausgeber:
BGM DI (FH) Josef Kreiser

Redaktion:
Renate Perfler und Mitarbeiter der 
Marktgemeinde Zirl (themenabhängig)

Anzeigen:
rabe media, Bernhard Rangger, Eigen-
hofen 18, 6170 Zirl, Tel. 0650-4576196

Produktion & Satz:
rabe media

Verlag:
rabe media

Druck:
HERA Print, 6170 Zirl

SCHAUFENZTER August 2011



SCHAUFENZTER August 2011

SEITE 3EDITORIAL

Euer Bürgermeister 
Josef Kreiser

SPRECHSTUNDEN DES 
BÜRGERMEISTERS

Montag  08:00 Uhr - 12:00 Uhr 
 17:00 Uhr - 18:00 Uhr
Mittwoch  08:00 Uhr - 12:00 Uhr

Freitag  08:00 Uhr - 12:00 Uhr
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Liebe Zirlerinnen, liebe Zirler,

wenn Ihre Kinder gerade mit dem Ferienclub unterwegs sind, haben sie nicht nur viel Spaß 
mit einer Portion Abenteuer bei den „Aqua Kids“ oder beim Wandern, Basteln oder auch 
beim Kochkurs, sondern werden dabei auch bestens betreut. Dank des durchdachten und 
sehr abwechslungsreichen Programms, das nun schon seit 1995, Jahr für Jahr von Vize-
bürgermeisterin Johanna Stieger zusammengestellt wird, kommt bei den Jüngsten in den 
Sommerferien keine Langeweile auf. Die gemeinsamen Ausflüge und Erlebnisse bedeuten 
für die Kinder auch neue Freundschaften und  interessante Erfahrungen rund um ihren Hei-
matort. Durch seine Lage am Eingang zum Alpenpark Karwendel, der mit 920 Quadratkilo-
metern Tirols größtes Naturschutzgebiet ist, bietet Zirl unzählige Möglichkeiten, die Natur zu 
erkunden und zu erleben.

Im Rahmen von zwei sehr netten Feiern konnte ich als Bürgermeister verdiente Gemeinde-
bürger einladen, um sie einmal für ihre Verdienste im Bereich Soziales und Gemeinwesen zu 
ehren und einmal um sie für ihre Bemühungen um die Gemeinde im Gemeinderat mit dem 
Ehrenzeichen sowie dem Ehrenring auszuzeichnen. Den Höhepunkt des Festaktes bildete 
die Überreichung der Ehrenbürgerschaft an meinen langjährigen Vorgänger im Amt, Hans-
Peter Schneider, für 18 Jahre als amtierender Bürgermeister von Zirl. 

Während im Gemeindeamt derzeit wichtige Sanierungs- und Umbauarbeiten durchgeführt 
werden - das Service für die Bürgerinnen und Bürger ist dadurch in keiner Weise beeinträch-
tigt - blicken wir mit einem Auge schon wieder in den Herbst und freuen uns, einen großen 
Schritt weiter in Richtung durchgängige Kinderbetreuung gegangen zu sein. Der Gemeinde-
rat hat ganztägige und ganzjährige Öffnungszeiten für die Kindergärten sowie für die Kinder-
krippe beschlossen. Damit bleiben die Kinderbetreuungseinrichtungen der Marktgemeinde 
Zirl, außer an Samstagen und Sonntagen, nur mehr in den Weihnachtsferien geschlossen, 
wobei man sich hier an den Ferien der öffentlichen Volksschulen orientiert, sowie zu Ostern, 
vom Gründonnerstag bis einschließlich Dienstag nach dem Ostermontag. Zudem muss wäh-
rend zwei Wochen, Ende August und Anfang September, zur Großreinigung geschlossen 
werden. 

Die Mitarbeiter im Bauhof ziehen in ihr neues Arbeitsareal südöstlich des Sportplatzes ein. 
Und ganz besonders freuen wir uns im Gemeindeamt Zirl, dass mit 1. September die neue 
Amtsleiterin, Frau Mag. Alexandra Hörtnagl, ihr Büro beziehen wird. 
Damit wünsche ich allen Lesern des SchaufenZters eine schöne Zeit und einen erholsamen 
Sommerausklang.

BLICK IN DEN SOMMER & 
AUSBLICK IN DEN HERBST
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STANDPUNKTE der Parteien zum Thema:
“Naturschutz - Umweltschutz - Alpenpark Karwendel“

GR Robert Kaufmann

Natur- und 
Umweltschutz 
hat enorm an 

Bedeutung gewonnen, da sich 
eine intakte Umwelt positiv auf 
unsere Lebensqualität auswirkt. 
Unser Gemeindegebiet stößt di-
rekt an den Alpenpark Karwendel, 
der mit seiner Flora und Fauna 
ein einzigartiges Naturjuwel dar-
stellt. Wir können uns glücklich 
schätzen, dieses Naturreservat 

als Naherholungsgebiet nutzen 
zu können. Die Zirler Volkspartei 
steht für aktiven Umwelt- und Na-
turschutz in der Marktgemeinde 
Zirl. Deshalb setzen wir uns zum 
Beispiel für die Errichtung eines 
eigenen Recyclinghofes ein, da-
mit wir eine optimale Entsorgung 
unserer Wertstoffe sichern kön-
nen. Die Errichtung eines wirksa-
men Lärmschutzes entlang der 
Autobahn ist durch zielgerichtete 

Verhandlungen in die Umset-
zungsphase gelangt. Die Liste 
der Zirler Volkspartei hat dabei 
einen großen Beitrag geleistet 
und steht auch zukünftig bereit, 
Umweltthemen nicht nur zu dis-
kutieren, sondern zu lösen.

GR Mag. Regina Stolze-Witting

Wussten Sie, dass das Karwen-
del bereits 1928 unter Natur-
schutz gestellt wurde? Ich nicht, 
bin aber hier geboren und aufge-
wachsen. Naturschutz bedeu-
tet, die Natur als Lebensgrund-
lage des Menschen zu erhalten, 

ihre Vielfalt und Schönheit zu 
sichern. Darauf aufmerksam zu 
machen und „pfleglich“ mit ihr 
umzugehen ist im nächsten Um-
feld und jederzeit möglich. Das 
gilt sowohl im Zusammenhang 
mit Baum- und Strauchschnitt 
an Spazierwegen im Ortsgebiet, 
wie bei Instandhaltung und Pfle-
ge alter, lokaler und regionaler 
Steige und Hohlwege, die seit 
Generationen als Verbindung 

gedient haben. Eine Mitwirkung 
und Beteiligung an Initiativen 
und Aktionen, die Erhaltung von 
Aulandschaften und Naturdenk-
mälern ist erstrebenswert. Zirl, 
mit einem Gemeindegebiet, 
das zu einem hohen Prozent-
satz Teil des Naturparks Kar-
wendel ist, hat dem „lokalen 
und regionalen“ Naturschutz 
besonderes Augenmerk  zu 
schenken.

GV Mag. Walter Draxl MSc.

Zunächst einmal ist es absolut 
richtig, Natur vor heftigen Zu-
griffen der Menschen und deren 
Raffgier zu schützen. Insoferne 
ist die Schaffung des Alpenparks 
Karwendel ein Vorzeigeprojekt. 
Das Karwendel als Naturjuwel 

braucht sich nämlich vor den 
großen Naturschutzgebieten 
z.B. Grand Canyon uä. nicht ver-
stecken. Die Täler und Berge im 
Karwendel, Christenalm, Epp-
zirler Alm, Magdeburger Hütte, 
Solsteinhaus usw. sind, jede 
für sich, Kleinode. Doch Natur-
schutz und die verantwortliche 
Beamtenschaft kann auch über 
das Ziel hinausschießen. Ein Bei-
spiel: In Zirl wollte die Gemeinde 

und Bevölkerung einen Funk-
masten am Rande der Brun-
ntalstraße und somit an der 
Naturschutzgrenze errichten 
lassen. Der Naturschutz un-
tersagte dieses Projekt mit 
fadenscheinigen und z.T. 
falschen Begründungen. Nun 
steht der Funkmasten direkt 
neben der Nordumfahrung. Hier 
gehört falsch verstandener Na-
turschutz mit Recht angeklagt.

GR-Ers. Wolfgang Graf

Was unseren bevorzugten 
Lebensraum ausmacht, 
ist die beeindruckende 
Natur. Vom Talboden bis 
zu den vielen Gipfeln rund 
um unseren Heimatort ist 

eine hohe Vielfalt an Arten und 
Lebensräumen zu finden. Deren 
Schutz ist eine wichtige Aufgabe 
unserer Generation. Zur Erhal-
tung einer intakten Natur wurden 
2009 in einer Verordnung der Lan-

desregierung die Naturschutzge-
biete Karwendel, Martinswand 
und Fragenstein, die Ruhegebie-
te Eppzirl und Achental West, die 
Landschaftsschutzgebiete Falz-
thurntal-Gerntal, Großer Ahorn-
boden, Martinswand-Solstein-
Reither Spitze, Nordkette und 
Vorberg zum Naturschutzpark 
Karwendel erklärt. Eine geschütz-
te Natur bietet, außer Lebens-
qualität, auch Möglichkeiten für 

Besucher, Touristen und Sport-
ler. Dabei hat Zirl mit der impo-
santen Martinswand und ihrer 
Grotte, die über die Grenzen 
bekannt ist, einen unüberseh-
baren Standortvorteil: Die Lage 
am Tor zum Karwendel.  
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GR Ing. Hans Hochrainer

Der Alpenpark Karwendel 
liegt zwischen dem Wet-
terstein- und dem Rofan-
gebirge, im Süden vom 
Inn und im Norden von der 

Isar begrenzt. Als der größte Na-
turpark Österreichs, geht er auf 
eines der ältesten Schutzgebie-
te der Ostalpen zurück, in 3000 
Jahren der Geschichte nicht im-
mer gut behandelt, massiv aus-
gebeutet zwischen dem 11. und 

17. Jahrhundert. Die Wende, die 
1928 als Banngebiet begann und 
1989 elf Schutzgebiete zusam-
menschloss, führte 2009 zur Er-
klärung zum Naturpark. 
Für Naturliebhaber ein Juwel, 
ein wahrer Leckerbissen, von 
dem die Süd-West-Ecke auf dem 
Gemeindegebiet von Zirl liegt. 
Es gilt nun, nicht nur diese Be-
sonderheit zu bewahren und zu 
schützen, sondern auch die sen-

siblen Randgebiete freizuhal-
ten. Auch im Namen der Kunst 
darf es nicht erlaubt sein, hier 
Eingriffe vorzunehmen. Brut- 
und Niststätten von bedrohten 
Tierarten (rote Liste der IUCN 
2010) dürfen nicht gefährdet 
werden!

THEMA

Weit über die Grenzen ist der 
Tiroler ein gefragter Men-
schenschlag. Weil er anpacken 
kann und etwas weiterbringt. 
Das liegt nicht zuletzt in unse-
rer Natur. 
Dass diese Natur, die uns umgibt 
und in der wir leben, so intakt 
ist, stellt natürlich keine Selbst-
verständlichkeit dar. Für den 
Naturschutz hat die Tiroler Lan-
desregierung allein im Jahr 2010 
zwei Millionen Euro aus dem 
Naturschutzförderungsfonds 
vergeben. In den Jahren 2007 
bis 2009 wurden insgesamt 
sechs Millionen Euro bewilligt 
und zusätzliche zwei Millionen 
aus Fördermitteln der EU und 
des Lebensministeriums für Na-
turschutzprojekte in Tirol lukriert. 
Vor allem aber war in den letzten 
Jahren der Naturschutz gekenn-
zeichnet von der Ausweisung 
von Schutzgebieten. Davon gibt 
es in Tirol 81, mit einer Gesamt-
fläche von rund 3.200 Quadrat-
metern - mehr als ein Viertel der 
Landesfläche. 
Einen großen Teil davon machen 
die fünf Tiroler Aushängeschilder 
aus: Naturpark Tiroler Lech, Na-
turpark Ötztal, Naturpark Kauner-
grat, Naturpark Zillertaler-Alpen 
und nicht zuletzt Naturpark Kar-
wendel, der sich direkt vor unse-
rer Haustüre prachtvoll mit der 
Martinswand eröffnet. Das Ziel, 
der Tiroler Bevölkerung sowie 
den Gästen die beeindruckende 
Natur näher zu bringen eint alle 
fünf Parks. Dennoch hat jeder 
seine Besonderheiten und seine  
einzigartigen Angebote, wobei 
uns Zirlerinnen und Zirlern der 
Alpenpark Karwendel am nächs-
ten und wohl auch am meisten 

am Herzen liegt. 2010 besuch-
ten allein 560 Schüler in 30 Füh-
rungen den Alpenpark Karwen-
del. Auf Initiative von GR Karl 
Pieta, wurde dieses Umweltbil-
dungsprogramm im vergange-
nen Schuljahr den Lehrern  der 
Hauptschule Zirl präsentiert und 
auch den Schülern, gemeinsam 
mit einem Naturparkführer, aktiv 
näher gebracht. „Im Rahmen un-
serer ökologischen Schwerpunk-
te werden wir dieses spannende 
und bereichernde Angebot des 
Alpenparks Karwendel sicher 
im kommenden Schuljahr als 
Projekt oder in ähnlicher Form 
aufnehmen“, zeigt sich Direktor 
Franz-Josef Wander begeistert 
von der Möglichkeit, für Schü-
ler  und Lehrer mit Wildflüssen, 
alten Wäldern, Wildtieren und 
vielem mehr in der unmittelba-
ren Umgebung hautnah in Be-
rührung zu kommen. 
Ein Paket für besonders Wan-
derfreudige bietet der Alpenpark 
heuer erstmals als fünftägige 
„Expedition Karwendel“ an. Mit 
Naturparkführern geht es in Ta-
gesetappen von Hütte zu Hütte 
entlang dem Goetheweg.  Zum 
krönenden Abschluss wird zwei-
mal im modernst um- und ausge-
bauten Solsteinhaus übernach-
tet mit köstlicher Bewirtung. 
Mit dem legendären Karwendel-
marsch wurde 2009, nach 20-jäh-
riger Pause, ein Klassiker wie-
derbelebt und zieht bis zu 2.000 
Wanderer, Walker und Läufer an. 
Von Scharnitz bis Pertisau durch-
queren die Teilnehmer eine Stre-
cke von 52 km durch eines der 
schönsten Landschaftsschutz-
gebiete im Alpenraum. Weitere 
Infos: www.karwendel.org

Die Tiroler Natur hat uns geprägt

Zirl besticht durch ein hervorragendes Klettergebiet für jung und alt.

Ein seltener Schnappschuss ist diese Ansammlung von Gämsen.

Seit jeher erfreut sich der Karwendelmarsch großer Beliebtheit.
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Ein Naturerlebnis zum Verlieben 
Der Alpenpark zählt mittler-
weile zu einer der wichtigsten 
Institutionen zum Schutze der 
Natur. Dass dieser jedoch nicht 
zwingend „langweilig“ sein 
muss, beweist Leiter Hermann 
Sonntag mit seinen Plänen und 
Veranstaltungen, rund um den 
ältesten Naturpark in Tirol, im-
mer wieder. Wir trafen uns mit 
dem motivierten Sportler und 
Bergliebhaber und zusammen 
mit dem Zirler Alpenparkbeauf-
tragten, Karl Pjeta, führten wir 
ein Gespräch über die Liebe zur 
heimatlichen Natur und über 
„Wachrüttler“ in der einheimi-
schen Bevölkerung.

Schönen Tag, Herr Sonn-
tag, wie ist es hier in Ih-

rem neuen Büro in Hall?
Sonntag: Uns gefällt es sehr gut. 
Seit letzten November teilen wir 
uns hier mit den Bundesforsten 
zusammen ein Bürogebäude, 
seither herrscht viel Aktivität. Für 
uns ist die zentrale Lage in Hall 
optimal.

Wie kamen sie zu der Auf-
gabe, Leiter des Alpen-

parks Karwendel zu werden?

Sonntag: Ich bin ja bereits seit drei 
Jahren dabei. Zuvor war ich zehn 
Jahre für den WWF im Alpen-
raum tätig. Ich muss sagen, dass 

mir der Job immer besser gefällt. 
Ich klettere selbst gerne, bin  Na-
turliebhaber und habe Biologie 
studiert. Da ist der Einsatz zum 
Schutz unserer Natur selbstver-
ständlich Prestigesache.

Wieviele Mitarbeiter be-
schäftigt man momentan 

im Alpenpark?
Sonntag: Es sind viele helfende 
Hände am Werk: Drei Personen 
sind fix angestellt, weiters haben 
wir  rund 20 Bergwanderführer.

Wie wird ihr Dienst in der 
Bevölkerung aufgenom-

men?
Sonntag: Sogar sehr positiv! Wir 
haben rund 1.500 Schüler jährlich, 
welche unser Programm freudig 
nutzen. Dabei vermitteln wir wich-
tige Kernbereiche: Zum einen, den 
Schutz der Natur, sowie die Be-
wusstseinsbildung für das Gebiet 
vor der eigenen Haustür. Unser 
Gebiet wird jährlich von rund 1,1 
Millionen Menschen bewandert. 
Da ist ein Naturschutzprogramm 
unabdingbar, um eine Zerstörung 
zu verhindern.

Herr Pjeta, wie kamen sie 
zu der Aufgabe, Beauf-

tragter der Gemeinde Zirl für 
den Alpenpark zu werden?
Pjeta: Ähnlich wie beim Herrn 

Sonntag ist es meine Leiden-
schaft und eine absolute Herzens-
angelegenheit. Ich bin schließlich 
Zoologe und Biologe, da setzt 
man sich für den Schutz der Natur 
gerne ein. Ich hatte mich für die-
se Aufgabe interessiert und hatte 
letztlich das Glück, vom neuen 
Gemeinderat dafür das Vertrauen 
erhalten zu haben.

Wo sehen sie momentan 
das Hauptproblem?

Pjeta: Das größte Problem wird 
sein, dass selbst die meisten 
Einheimischen nicht wissen, wie 
wunderbar doch unsere heimat-
liche Natur ist. Sie beachten sie 
nicht mehr und das wird an die 
Kinder weitergegeben. Deshalb 
müssen wir vor allem bei den 
Kleinsten anfangen, sie für die Na-
tur zu sensibilisieren.

Wie sieht diese Tätigkeit 
genau aus?

Pjeta: Wir sind beispielsweise 
dabei, die ersten Schulprojekte 
umzusetzen. Ich agiere als Ver-
bindungsmann und Türöffner 
zwischen Alpenpark und den 
Zirler Schulen. Ein nettes Projekt 
war die „Karwendelolympiade“ 
mit der Volksschule Zirl. Auch die 
„Expedition Karwendel“, eine 
5-tägige Wanderung mit dem 

Der Alpenpark Karwendel-Beauftragte der Marktgemeinde Zirl, Dr. Karl Pjeta (links) und Mag. Hermann 
Sonntag, Geschäftsführer des Alpenparks sprechen mit SchaufenZter über deren Ambitionen und Ziele.

Landschaftspflege mit Tradition

Es ist ein harter und unrenta-
bler Job: Der Schafhirte. Wir 
begleiteten einen routinierten 
Schafer auf einem seiner Kon-
trollgänge und schwelgten in 
so mancher Erinnerung.
Fast jeden zweiten Tag rückt 
„Oberschafer“ Karl Schatz zu 
einem 7-stündigen Rundgang 
um die Zirler Alm (nähe Sol-
steinhaus) aus, um seine 400 
wolligen Komparsen zu zählen 

und zu versorgen. Kein leich-
tes Unterfangen, „denn leben 
kann man von dieser Arbeit 
schon lange nicht mehr“, wie 
Schatz zu berichten weiß. Die 
heutige Aufgabe bestünde 
vermehrt darin, die Bevölke-
rung für das Thema Schaf zu 
sensibilisieren und natürlich 
die Wilderer, die sich nach wie 
vor an den Tieren vergehen, 
zur Rechenschaft zu ziehen.

Schafer Karl Schatz führt uns auf den Spuren der Zirler Schafer durch 
den Alpenpark Karwendel.
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Solsteinhaus als wichtigen Stütz-
punkt, möchte ich gerne zukünftig 
in Zirl etablieren. So etwas ist von 
unschätzbarem Wert, da Kinder 
meist  viel offener und begeiste-
rungsfähiger für die Natur  sind,  
als die Erwachsenen.

Welche Rolle spielt hier-
bei die Gemeinde Zirl im 

Alpenpark, bzw. andersrum?
Pjeta: Wir beginnen nun, den Al-
penpark und dessen Ziel in den 
Gemeinderat zu bringen. Dafür 
wurde eine „kleine Exkursion“ 
geplant, die am 24. September 
stattfinden wird. Man braucht im-
mer eine Person in der Gemeinde-
führung, welche die Sache voran-
treibt und das muss auf oberster 
Ebene passieren, um auch die 
Bevölkerung zu sensibilisieren. 
Leider wurde vor der jetzigen 
Gemeindeführung das Thema 
Alpenpark Karwendel klar ver-
nachlässigt. Das wollen wir nun 
aufholen. Hier habe ich von Seiten 
des Bürgermeisters Josef Kreiser 

aber volle Unterstützung.
Könnte Zirl vom Alpen-
park profitieren, zum Bei-

spiel in touristischer Hinsicht?
Pjeta: Hier muss man realistisch 
bleiben. Wir erhoffen uns nur we-
gen dem Alpenpark keinen allzu 
großen touristischen Ansturm. 
Verstehen Sie mich nicht falsch, 
Zirl ist ein tolles Gebiet. Jedoch 
war die Ortschaft aus touristi-
scher Sicht noch nie sonderlich 
interessant und attraktiv. 

Gibt es Hoffnung?
Pjeta: Da bin ich mir sogar 

sehr sicher, jedoch müssen wir 
mit kleinen Schritten voranschrei-
ten. Zirl hat jedenfalls großes Po-
tenzial, wenn man das Solstein-
haus oder das Klettergebiet an der 
Martinswand betrachtet.
Sonntag: Eine Möglichkeit für Zirl 
wäre, zusammen mit Hotels ein 
„Nature Watch“-Programm zu 
veranstalten. Dabei können die 
Besucher den Alpenpark Karwen-
del – ausgerüstet mit Fernglas 

und Spektiv – kennenlernen. 
Zum Schluss noch eine 
Frage. Gibt es noch Ge-

heimnisse, welche hier im Al-
penpark erforscht werden kön-
nen?
Pjeta: Sehr wohl: Wer weiß zum 
Beispiel, dass es im Alpenpark 
mehr als 340 Quellen gibt? Das 
Wasser, welches bei uns aus dem 
Hahn läuft, braucht im Durch-

schnitt acht bis 14 Jahre, um so 
weit zu kommen.
Sonntag: Man muss bedenken, 
dass es noch sehr viele uner-
forschte Gebiete gibt. Momentan 
kennen wir zum Beispiel 3.000 
Tierarten. Vermutet werden aber 
rund 10.000. Es ist ein durchaus 
spannendes Abenteuer.

Danke für das interessan-
te Gespräch.

ist der Alpenpark Karwendel 

GR Dr. Karl Pjeta und Dir. Dr. Notburga Jordan veranstalteten die Kar-
wendelolympiade für Zirler Volksschüler, wo es viel zu entdecken gab.
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Mach mal Pause
Frühstück  7:00 - 10:00 Uhr

Warme Küche  10:00 Uhr - 20:00 Uhr 
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Zir lerberg Rast -  tägl ich von 7:00 Uhr bis 20:00 Uhr (Dienstag Ruhetag)-  Sonnenterrasse 
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Erdgas spielt in einer zukunfts-
orientierten Energieversor-
gung eine Schlüsselrolle: Der 
umweltfreundliche und vielsei-
tige Energieträger ermöglicht 
in Kombination mit innovati-
ven Techniken immer neue An-
wendungsbereiche.
Für Erdgas als Energieträger 
sprechen neben Umweltfreund-
lichkeit auch günstige Kosten, 
Komfort und seine unkompli-
zierte Handhabung. Gasgeräte 
sind einfach zu bedienen, sparen 
durch ihre kompakte Bauweise 
Platz und können dank ihrer sau-
beren und geräuscharmen Be-
triebsweise nicht nur im Keller, 
sondern auch im Wohnbereich 
aufgestellt werden. Erdgas ge-
langt über unterirdische Leitun-
gen direkt ins Haus. Es muss 
weder bestellt noch gelagert 
werden. Auch die Umwelt profi-
tiert davon: Bei der Verbrennung 
von Erdgas entstehen weder 
Feinstaub noch Rußpartikel und 

die CO2-Emissionen sind ver-
gleichsweise gering. 
Eine Gasheizung lässt sich prob-
lemlos überall dort einbauen, wo 
ein Gashausanschluss bereits 
vorhanden ist oder hergestellt 
werden kann. Die Anschluss-
kosten für ein Ein- oder Mehr-
familienhaus (bis 60 kW) liegen 
abhängig von der Länge des 
Hausanschlusses bei etwa 1500 
Euro. Für jeden Einsatzbereich 
gibt es moderne platz- und ener-
giesparende Gasgeräte. Eine be-
sonders wirtschaftliche Lösung 
sind Erdgasbrennwertgeräte, die 
durch Wärmegewinnung aus den 
Abgasen höchste Wirkungsgra-
de erreichen. Die Energiekosten 
können bis zu 40 % gegenüber 
Altanlagen gesenkt werden. Erd-
gasbrennwertgeräte eignen sich 
sehr gut zur Kombination mit So-
laranlagen.
Die TIGAS ist an den größten 
deutschen Einkaufsgesellschaf-
ten, der Bayerngas GmbH, und 

an Explorationsgesellschaften 
beteiligt, die Erdgas in der Nord-
see fördern. Ziel der TIGAS ist es, 
langfristig ein Drittel des Tiroler 
Erdgasbedarfs aus eigenen Quel-
len zu decken und damit eine 
sichere Versorgung zu gewähr-
leisten sowie ihre Position als 
günstigster Erdgasanbieter Ös-
terreichs zu festigen. Zukünftig 
wird die TIGAS auch heimisches 
Biogas auf Erdgasqualität aufbe-

reiten und über das bestehende 
Netz an ihre Kunden liefern. Da-
durch leistet sie einen Beitrag, 
regenerative Ressourcen für die 
Tiroler Energieversorgung zu 
nutzen. Damit leistet die TIGAS 
nicht nur einen wesentlichen 
Beitrag zur Senkung der CO2-
Emissionen, sondern beweist 
einmal mehr ihre Marktposition 
als innovativer und ökologisch 
nachhaltiger Energieversorger. 

PUBLIC RELATIONS

SCHON GEHÖRT?
ES MACHT WARM UMS HERZ.
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www.tigas.atWeiter denken. Besser bleiben. TIGAS.

TIGAS SORGT FÜR WÄRME IN TIROL.

Sie gibt Sicherheit, sucht Ihre Nähe und ist immer für Sie da. Kurz: Die TIGAS spendet Wärme. Dank kluger und einfacher  
Lösungen. Und damit Sie es auch in Zukunft warm genug haben, setzt die TIGAS gleich auf mehrere Wärmequellen. So sorgt  
sie langfristig für Behaglichkeit und ein gesundes Klima.

110323_TI_Inserat_196x135_SS_Blumenwiese.indd   1 23.03.11   13:42

Saubere Energie für Tirol

Beim Verbrennen von Erdgas entstehen keine Rußpartikel.
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IM SCHAUFEN TER: 
Flächenwidmungs- und Bebauungspläne

Der Gemeinderat beschloss 
in seiner Sitzung vom 
04.05.2011die Auflegung und 
Erlassung des allgemeinen Be-
bauungsplanes für die Grundstü-

cke 167,169, 201, 202, 2958/6 
2958/7 GB. Zirl nach den Planun-
terlagen des örtlichen Raumpla-
ners mit folgendem Parameter: 
Baumassendichte mindest 1,5.
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Löwenparkplatz

Der Gemeinderat beschloss in 
seiner Sitzung vom 16.06.2011 
die Auflegung und Erlassung 
des allgemeinen und ergän-
zenden Bebauungsplanes für 

die Grundstücke 153 &154 GB 
Zirl nach den Planunterlagen 
des örtlichen Raumplaners mit 
folgenden Parameter: Baumas-
sendichte mindest 1,5.
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Bahnhofstraße - Schulgasse

Der Gemeinderat beschloss in 
seiner Sitzung vom 16.06.2011 
die Flächenwidmungsplanän-

derung zu Gewerbegrund für 
die BP 508 GB Zirl.

Fo
to

: T
IR

IS

Gewerbegebiet AVE

Der Gemeinderat beschloss in 
seiner Sitzung vom21.07.2011 
die geschoßmäßige Flächen-
widmungsplanänderung für 

die neu gegründete BP 182  
im EG Sonderfläche Einkaufs-
zentrum Betriebstyp A.
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Schwabstraße - ZZ - Zentrum Zirl
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So nah war die Marktgemein-
de Zirl einer Lösung beim 
Thema Lärmschutz noch nie. 
Bereits 2012 könnte eine 2700 
Meter lange und bis zu vier 
Meter hohe Lärmschutzwand 
erhebliche Verbesserungen 
für die Bevölkerung bringen. 
In Zahlen bedeutet das, dass 
über 400 Gebäudeöffnungen 
mit Grenzwertüberschreitun-
gen durch die Maßnahme vor 
dem ungeliebten Autobahnlärm 
geschützt werden. „Wir sind 
sehr glücklich darüber, mit der 
ASFINAG in partnerschaftlichen 
und konstruktiven Gesprächen 
so eine hervorragende Lösung 
für Zirl ausgearbeitet zu haben“, 
kommentiert Bürgermeister 
DI (FH) Josef Kreiser. Und es 
geht weiter: Einstimmig wurde 

der ASFINAG das Wohlwollen 
bezüglich der vorgeschlagenen 
lärmtechnischen Variante vom 
Gemeinderat ausgesprochen. 
„Ich bin froh, dass der Gemein-
derat dieser Variante seine Zu-
stimmung erteilt hat“, so Bür-
germeister Kreiser weiter: „Das 
Projekt ist das Ergebnis langer 
und konstruktiver Verhandlun-
gen der Marktgemeinde mit der 
ASFINAG“. Verkehrsreferent 
Robert Kaufmann (Zirler Volks-
partei) ist zuversichtlich: „Die 
Gemeinde hat mit diesem Be-
schluss ein klares und positives 
Zeichen ausgesendet, um nun 
gemeinsam zum Schutze der 
ZirlerInnen diese Maßnahmen 
umzusetzen.“ Besonders lobte 
man die gute Zusammenarbeit 
mit der ASFINAG.

Endlich ist es soweit! Der Lärmschutz für Zirl soll ins Bauprogramm 
der ASFINAG aufgenommen werden.

Achtung! Fahrverbot in der Schulgasse
Das neue Verkehrssicherheits-
konzept rund um die Zirler 
Volks- und Hauptschule hat 
sich bewährt. Jetzt müssen 
die Fahrverbote nur mehr ein-
gehalten werden. Denn dort 
kristallisieren sich immer noch 
schwarze Schafe heraus.
Bereits in den ersten Wochen 
nach dem Aufstellen der Schil-
der konnte eine klare Verkehrs-
beruhigung festgestellt wer-
den. 
Jetzt heißt es seitens der El-
tern, die Schilder zu befolgen 
und die Verbote einzuhalten, 
dann dürfte einem entlasteten 
und sicheren Schulweg nichts 
mehr im Wege stehen. Also 
Augen auf im Straßenverkehr! 
Denn in erster Linie sollte an 
das Wohl der Kinder gedacht 
werden. 

Bald fängt die Schule wieder an. Für die Schüler bedeuten die neuen 
Fahrverbotsschilder mehr Sicherheit auf ihrem Schulweg.

Lärmschutz für Zirl kommt
Der Ortsleitbildprozess geht in 
seine nächste Phase. Nachdem 
jetzt über ein halbes Jahr Ideen 
und Anregungen aus der Be-
völkerung, von Experten und 
Politik gesammelt wurden, hat 
der Gemeinderat in seiner letz-
ten Sitzung den Rohentwurf 
behandelt.
Die Ergebnisse, welche aus den 
verschiedenen Ortleitbildgrup-
pen kamen und in einem Papier 
zusammengetragen wurden, 
warem im Gemeinderat Dis-
kussionsthema. Die Vorschläge 
und Anregungen der Gemeinde-
funktionäre werden jetzt in einer 
Arbeitssitzung Anfang Septem-
ber eingearbeitet und ab Mitte 
September soll das Ortsleitbild 

dann auf breiter Basis und ohne 
Vorbehalte mit der Bevölkerung 
diskutiert werden. Der Ortsleit-
bildausschuss, rund um GR Dr. 
Fritz Pletzer und den externen 
Berater, Mag. Jochl Grießer, wird 
dann den Rohentwurf noch ein-
gehend auf Widersprüche und 
Ungereimtheiten prüfen. Es wird 
darauf geachtet, dass die Wün-
sche und Forderungen nicht nur 
katalogisiert, sondern einerseits 
umsetzbar und andererseits so 
formuliert werden, dass das Gan-
ze einem Leitbild entspricht.
Ab Mitte September kann man 
dann online auf der Plattform 
www.ortsleitbild.zirl.at das Kon-
zept einsehen, sowie Anregun-
gen und Meinungen einbringen.

Ortsleitbild - Bitte mitreden

EINIGSCHAUGT
das Heimatmuseumsquiz

Obenstehendes Bild zeigt ein  
altes Gefäß. Was ist das? Wozu 
diente es? Wie alt könnte es un-
gefähr sein?
Hinweise gibt‘s im Heimat- und 
Krippenmuseum Zirl, Dorfplatz 
2, geöffnet jeden Dienstag und 
Mittwoch, jeweils von 09:00 bis 
12:00 Uhr. Antworten an: Renate 
Perfler, Marktgemeindeamt Zirl, 
Bühelstraße 1, 6170 Zirl oder 
r.perfler@zirl.gv.at. Wir freuen 
uns auf Ihre Einsendungen! Die 
Lösung gibt‘s in unserer nächs-
ten Ausgabe im Oktober.

Spatenstich Schönauweg

BM Walter Würtenberger, Bürgermeister DI (FH) Josef Kreiser und 
Verkehrsreferent Robert Kaufmann beim feierlichen Spatenstich in Zirl.
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Dietmar HENDL
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Als Zirler Traditionsunternehmen stehen wir seit 45 
Jahren für Verlässlichkeit und Qualität egal ob:

· Prefa-Dach

·  Velux Dach�ächenfenster

· Blechfassaden & Dächer

· sowie alle Spenglerarbeiten
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Bolzplatz wird bereits gebaut

Unterhalb der Hauptschule wird bereits eifrig am zukünftigen Zirler Bolz-
platz gebaut. Die Baufortschritte sind gut und es besteht berechtigte Hoff-
nung, sofern der Herbst etwas milder wird als der Sommer, noch dieses 
Jahr auf dem Platz zu kicken. Die Lage unterhalb der Schule ermöglicht es 
auch den Schulklassen und dem Juze, den Platz zu nutzen.

Spatenstich für das FamBoZi 

Der Spatenstich für das Familien Boot Zirl, kurz FamBoZi genannt, fand 
bereits im Juli statt. Anwesend waren neben Bgm. Josef Kreiser, Pfarrer 
Roland Buemberger und Mitgliedern des Gemeinderates auch Ing. Franz 
Mariacher, der als Geschäftsführer der TIGEWOSI verantwortlich für den 
Bau des Zukunftsprojekts zeichnet.

8700 m2 Festgelände für Zirl

Gegenüber vom MPreis in der Bahnhofstraße wird das Veranstaltungs-
areal der Marktgemeinde Zirl in Form eines Festzeltes errichtet werden.

Endlich ist eine Alternative 
für den abgerissenen Pfarr-
saal gefunden: 8.700 Quad-
ratmeter stehen den Festver-
anstaltern und den Vereinen 
ab sofort zur Verfügung. 
Nach dem Abriss des Pfarr-
saals musste eine Lösung für 
die drohende Raumnot für Ver-
anstaltungen gefunden wer-
den. Mit der Adaptierung eines 
8700 Quadratmeter großen 
Platzes in der Bahnhofstraße, 
neben dem Sparmarkt, wur-
de diese auch gefunden. Für 
den feierlichen Herbst in Zirl 
hat die Marktgemeinde nun 
für alle Witterungsverhältnisse 
vorgesorgt. Der Platz wird allen 

Vereinen zur Verfügung stehen. 
Ab Anfang September wird der 
Bauhof Zirl gemeinsam mit Ver-
tretern der Vereine beginnen, 
ein Zelt in der Größe von 15 
auf 30 Meter mit eigenem Kü-
chenanbau von 3 auf 30 Metern 
zu errichten. Ein Vorraum für 
Garderobe und Einlasskontrolle 
darf natürlich auch nicht fehlen. 
Insgesamt bietet das Zelt Platz 
für maximal 560 Personen. 
Damit es keine kalten Füße 
gibt, wird die Gemeinde das 
Festzelt vollständig mit Hei-
zung, WC-Anlagen, sowie ent-
sprechenden Lagercontainern, 
einer Bühne und Holzboden 
ausstatten und natürlich mit 

Strom und Wasser versorgen. 
Verhandlungen mit der Bier-
firma bezüglich der Zapfmög-
lichkeiten, Bar, Kühlwägen und 
Biertischgarnituren wurden  ab-
geschlossen. Natürlich dürfen 
auch zwei Fahnenstangen zur 
Beflaggung der jeweiligen Ver-
anstaltung nicht fehlen. Eine 
Reihe davon ist bereits geplant 
(siehe Infobox rechts). 
Bei Anfragen für weitere Veran-
staltungstermine wenden sich 
die Vereine bitte direkt an das 
Marktgemeindeamt Zirl.

Veranstaltungen 

11.Sept  Frühschoppen  der Pfar 
 re Zirl
16.Sept  Beginn Internat.  
 Ausbildungstage  
 für Feuerwehren 
30.Sept  Galanacht der MG Zirl
02.Okt  Erntedank Frühschop- 
 pen der Türggeler
07.Okt  Bergfilmfestival der AV  
 Jugend
14.Okt Disco der Krampeler
15.Okt Herbstfest mit Torpedos
22.Okt EU Jugendprojekt
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Der in die Jahre gekommene 
Bauhof am Auslauf der Bahn-
hofstraße ist Geschichte. Der 
neue hat eine Entfernung vom 
alten Standort:  circa 200 Me-
ter. Gesteigerte Qualität der 
Arbeitsbedingungen am neu-
en Standort: rund 200 Prozent.
Eine moderne, zweckmäßige 
Anlage, südöstlich des Sport-
platzes gelegen, ist seit kurzem 
in Betrieb. Die Gesamtfläche 
von fast 4.000 Quadratmetern 
auf der von der Gemeinde ange-
kauften Liegenschaft Firma Ho-

ler wurde bestmöglich genutzt: 
Der Bestand konnte auf groß-
zügig eingeteilter Fläche als Be-
triebsgebäude adaptiert werden. 
Dem angeschlossen wurde eine 
Garage für den umfangreichen 
Fuhrpark. Im Westen, zum hin-
teren Fußballfeld hin und im Nor-
den, zum Rad- und Wanderweg 
hin wurde ein zweckmäßg und 
platzsparend angelegter Bau in 
L-Form neu errichtet. Hier gren-
zen auf einer Länge von 60 Me-
tern im Westen und 44 Metern 
im Norden betonierte Wände 

mit Flugdächern das Grundstück 
ab. Die dort untergebrachten La-
gerkojen sind nach innen offen 
und sehr gut zugänglich. 
Zwischen den beiden Gebäu-
den ergibt sich eine weitläufige 
Rangierfläche, die ein Be- und 
Entladen von Material mit dem 
Gabelstapler problemlos ermög-
licht. Die gelagerten Materialien 
reichen von Schachtmaterial, 
Randsteinen für den Straßen-
bau, Verkehrszeichen und Ab-
sperrmaterial sowie einem Holz-
lager im westlichen Teil bis 

zu diversen Rohrlagerungen, 
Bettungssand für Rohrbettun-
gen,  Deckmaterial (Schotter), 
Humuslagerungen, Straßenbe-
leuchtungsmaterial und Kehrgut 
bis zum Streusplittlager im nörd-
lichen Teil. 
Zudem bringt das Flugdach 
das Salzstreugerät und diverse 
Kehrgeräte, sowie verschiede-
ne Anhänger unter. Im Mittelteil 
sind die Marktstandln und die 
Weihnachtsbeleuchtung unter-
gebracht. 
Insgesamt beschäftigt der 

Ein toller Arbeitsplatz - 

Das großzügig angelegte Areal bietet genügend Rangierflächen zum Ab- und Aufladen der Materialien - von den Randsteinen für den Straßenbau bis zur 

… SANITÄRE … ÖL • GAS
… SOLARANLAGEN … BIOMASSEHEIZUNG

… WÄRMEPUMPEN 

… PV-ANLAGEN

… BÄDERPLANUNG

Mühlgasse 18
6170 Zirl
Tel. 05238-52303
Fax 05238-52755-0
office@hendl-haustechnik.at

VON DER PLANUNG BIS ZUR AUSFÜHRUNG
VON

Schwabstraße 5
6170 Zirl 

Tel. 05238 / 52547
Fax 05238 / 52547-4 

info@pemsl.at
www.pemsl.at
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Bauhof neu stellt sich vor

LKW, 2-Achser mit Wechselauf-
bau; Traktor; Unimog; Kehrma-
schine; zwei Pritschenwagen; 
Hubstapler; Vielzweckschmal-
spurgerät; Schneepflüge

Montag - Mittwoch: 07:00 bis 
12:00 und 13:00 bis 17:00 Uhr
Donnerstag: 07:00 bis 12:00 
und 13:00 bis 16:00 Uhr 
Freitag: 07:00 bis 12:00 Uhr 

Der Fuhrpark:      Öffnungszeit:   

Bauhof Zirl mit der Schwimm-
bad- und Sportplatzbetreuung 
sowie dem Recyclinghof 20 
Mitarbeiter. Für diejenigen, die 
ihren Einsatzort direkt im Bauhof 
haben, beginnt der Arbeitstag 
für gewöhnlich früh um sieben. 
Um diese Zeit erfolgt die tägli-
che Arbeitsaufteilung durch den 
Vorarbeiter. Im Winter ist dieser 
Arbeitstakt eher den Launen des 
Wetters unterworfen. Schneefall 
kann den Arbeitstag schon um 
vier Uhr früh beginnen und ihn 
erst in den späten Abendstun-

den ein Ende finden lassen. „Bei 
außerplanmäßigen Aufgaben 
muss das Team hohe Einsatz-
bereitschaft und ein gewisses 
Maß an Flexibilität aufbringen“, 
beschreibt Bauhofleiter Ing. Wal-
ter Würtenberger den abwechs-
lungsreichen aber nicht immer 
ganz einfachen Arbeitstag der 
Mitarbeiter. 
Die neue Anlage und die arbeits-
technisch gut abgestimmten 
baulichen Maßnahmen sollen 
aber vor allem auch eine Effi-
zienzsteigerung der Bauhof-

leistung bringen. „Es war uns 
wichtig, den Dienstleistungsfak-
tor für die Gemeinde erhöhen 
zu können. Die Marktgemeinde 
wächst. Für die Anforderungen 
von einer Gemeinde mit 8.000 
Einwohnern war die Produktivi-
tät sowie das Erscheinungsbild 
nicht mehr entsprechend. Mit 
dem nunmehr erreichten Niveau 
des Bauhofs ist eine für die Zu-

kunft ausgerichtete Anlage ent-
standen, die sich sehen lassen 
kann und die moderne Arbeits-
plätze bietet“, freut sich Bürger-
meister Josef Kreiser über den 
gelungenen Umbau und betont: 
„An dieser Stelle möchte ich 
mich auch für den reibungslo-
sen Ablauf des Umbaus bei allen 
beteiligten Firmen und Mitarbei-
tern bedanken.“

SONDERTHEMA BAUHOF NEU     SEITE 13 

Bauspengler
Schwarzdecker

Glasarbeiten

Das 444 m2 umfassende Betriebsgebäude mit anschließender Garage.

Weihnachtsbeleuchtung findet alles einen guten Lagerplatz. Abschließend wurde die gesamte Fläche, samt den Stellplätzen, asphaltiert. 
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Das bestehende Gebäude der 
ehemals angesiedelten Firma 
Holer wurde im Inneren leicht 
umgebaut und adaptiert.
Innerhalb der ursprünglichen 
Räumlichkeiten finden die sie-
ben direkt im Bauhof beschäf-
tigten Mitarbeiter - Vorarbeiter 
Martin Gspan und sein Stellver-
treter Martin Neuner, Wasser-
meister Dietmar Höllrigl, Manu-
el Draxl, Alexander Schweiger, 
Robert Reinhart und Gerhard 
Strobl - beste Arbeitsbedingun-
gen vor. Auf 300 Quadratmetern 
Nutzfläche gibt es ausreichend 
Platz für ein Büro mit Vorraum, 
einen Aufenthaltsraum sowie ei-
nen Umkleideraum mit WC. Das 
Herzstück dieses Gebäudes bil-

den die Werkstätten. Eine Tisch-
lerei, eine Schlosserei mit Lager 
sowie ein Arbeitsbereich für den 
Wassermeister schließen süd-
seitig ab. 
Nordseitig ist nunmehr auf ei-
nem Zubau von 144 Quadrat-
metern Nutzfläche die Lkw- und 
Traktorgarage untergebracht, die 
auch allen weiteren Nutzfahr-
zeugen, dem Unimog sowie der 
Kehrmaschine und den Schnee-
pflügen eine geräumige Unter-
kunft bietet. 
Salzsilo für den Winterdienst, 
der so angebracht wurde, dass 
bei Bedarf genügend Platz für 
einen weiteren zur Verfügung 
steht. 

Die Garage bringt Traktoren, Nutzfahrzeuge und den Unimog unter.

Bauhof neu:  Alles unter einem Dach
SEITE 14     SONDERTHEMA BAUHOF NEU

Der neue Bauhof kann sich 
sehen lassen - optisch und in 
Zahlen.
Baustart im März mit Fertig-
stellung Ende Juli 2011, so 
war‘s geplant, so ist es auch 
über die Bühne gegangen. In 
seiner Funktion als Gemein-
debaumeister und Leiter des 
Bauhofs ist Ing. Walter Wür-
tenberger sehr zufrieden mit 
dem Ergebnis der fünfmonati-
gen Umbau- und Adaptierungs-
arbeiten am ehemaligen Areal 
der Firma Holer, südöstlich des 
Zirler Sportplatzes: „Mit Er-
richtungskosten von 388.000 
Euro konnten wir vollkommen 
im Kostenrahmen bleiben. Be-
sonders freut mich, dass der 
Großteil der Bauarbeiten an 
heimische Firmen vergeben 
werden konnte und alles plan-
mäßig verlaufen ist.“  Bereits 

verantwortlich für den Um- und 
Ausbau des Musikpavillons ist 
Ing. Walter Würtenberger seit 
1997 als Baumeister sowie 
als Leiter des Bauhofes und 
Sachbearbeiter im Bauamt der 
Marktgemeinde Zirl tätig. 

FÜR SIE 
IM AMT

Leiter des Bauhofs
Ing. Walter Würtenberger

05238 - 54001-14
w.wuertenberger@zirl.gv.at

Alles planmäßig - auch 
die Kostenentwicklung

Die Mitarbeiter des Bauhofs Zirl freuen sich mit ihrem Leiter, Ing. Walter 
Würtenberger (rechts hinten) über das neue Betriebsgelände und die 
funktionellen Arbeitsräumlichkeiten (von links): Wassermeister Dietmar 
Höllrigl, Manuel Draxl, Vorarbeiter-Stellvertreter Martin Neuner, Vorar-
beiter Martin Gspan, Robert Reinhart, Alexander Schweiger, Gerhard 
Strobl und Manfred Kleißl.
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Immobilien

mieten - kaufen - wohnen

Beate Stolze 0699 | 14 000 899

Lucky - Home

www.lucky-home.at

✁

Immobilienfachberaterin
Beate Stolze

GUTSCHEIN
für kostenlose

Mieter- / Nachmietsuche!

GUTSCHEIN
für kostenlose

Mieter- / Nachmietsuche!

Kein Standort, der sich ver-
stecken muss, sondern einer 
mit besten infrastrukturellen 
Voraussetzungen ist Zirl und 
damit auch attraktiv für die An-
siedlung neuer Betriebe. 
Wenn man, abgesehen vom 
Quadratmeterpreis, auch wei-
tere Vorzüge in Betracht zieht, 
die ein Betriebsstandort bieten 
kann, dann schneidet Zirl sehr 
gut ab: zentrale Lage, mitten 
in Tirol; sehr gute Verkehrsan-
bindung, auch zum Flughafen; 
Nähe zur Landeshauptstadt 
Innsbruck und dadurch auch ein 
Wirtschaftsraum von 300.000 
Einwohnern. 
Gemeinsam mit den Grundbe-
sitzern Hypo Tirol Leasing und 
Praxmarer bemüht sich die 
Marktgemeinde Zirl nun, die 
Fläche von über 51.000   m2 im 
Südwesten von Zirl - den „Ge-
werbepark Europastraße“ - an 
interessierte Unternehmer zu 
verkaufen. Bereits gekauft hat 
die Firma Freudenthaler, de-
ren Hauptsitz im angrenzenden 
Inzinger Gewerbegebiet liegt,  
einen Grundstreifen entlang 
der Landesstraße für ihre Lkw-
Waschanlage. Von hier ausge-
hend wird das gesamte Grund-
stück nun Schritt für Schritt 
mit Wasser und Kanal weiter 
erschlossen. Je nach Anfrage 
von Kaufinteressierten plant 
und erweitert die Gemeinde die 
entsprechenden Zufahrtswege. 
„Diese Maßnahmen wurden mit 
den Grundeigentümern vertrag-
lich geregelt und sollen verstärkt 
Anreiz zur Betriebsansiedlung 
bieten. Einige konkrete Anfra-

gen liegen bereits vor“, freut 
sich Bürgermeister Josef Krei-
ser. Es wird versucht, entweder 
eine Fläche von ca. 15.000 m2 

auf einmal zu verkaufen oder auf 
dieser Fläche mehrere Betriebe 
zugleich anzusiedeln. „Mit den 
Vertragspartnern wurde auch 
eine Arbeitsplatzdichte von fünf 
festgelegt“, erklärt Wirtschafts-
ausschussobmann Karl Neurau-
ter: „Das heißt, dass ein Betrieb 
mindestens fünf Mitarbeiter pro 
1.000 Quadratmeter Betriebsflä-
che beschäftigen muss, damit 
die Erschließung voranschreitet.“

Zirls attraktive Betriebsansiedlungsflächen

Betriebsansiedlungsreferent Karl Neurauter (l.) und Bgm. Josef Krei-
ser wollen Betriebe nach Zirl bringen.

ARBEITSPLÄTZE
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Ob ein Lebensmitteleinzelhänd-
ler seinen Auftrag der Nahver-
sorgung wahrnimmt, hängt 
weniger von der Größe als viel-
mehr vom Standort ab. Als klas-
sische Nahversorger werden 
daher Lebensmittelgeschäfte in 
Ortskernen gesehen. 
SchaufenZter hat mit Walter 
Kuenz gesprochen, der seit 46 
Jahren seinen Beruf als Lebens-
mitteleinzelhändler sehr gerne 
ausübt und im September nun in 
den verdienten Ruhestand wech-
selt. „Seit meinem 14. Lebens-
jahr bin ich im Geschäft an der 
Schwabstraße tätig. Gemeinsam 
haben meine Frau Carmen und 
ich das Geschäft um- und auf eine 
Verkaufsfläche von 300 m2  aus-
gebaut“, freut sich Walter Kuenz 
zu erzählen. Gegen den Standort 
spricht nichts. Im Gegenteil. In 
seiner langjährigen Selbstständig-
keit gab es für den Lebensmitte-

leinzelhändler Walter Kuenz sehr 
gute Zeiten. Nunmehr beschäftigt 
er zwei Halbtagskräfte und hat 
sich auf Lieferservice und gezielt 
auf Gemüse aus der Region und 
heimische Bauernprodukte wie 
Butter und Eier spezialisiert. Auch 
wenn einige wenige Kunden das 

ganz nahe Versorgungsangebot 
mitten im Ort noch schätzen wür-
den, so stellt Walter Kuenz doch 
einen starken Trend zu den Groß-
märkten und damit zum „Schop-
ping als Erlebnis auch im Lebens-
mittelsektor“, fest. Dabei geht der 
Wert der Nahversorgungsbetriebe 
- und dazu zählen auch Gaststät-
ten, Dienstleistungsunternehmen 
sowie grundlegende soziale An-
gebote  - in der dörflichen Struk-
tur weit über die eigentliche Ver-
sorgung der Bevölkerung hinaus. 
Die Betriebe in den Ortskernen 
tragen zur Belebung bei, schaffen 
Begegnungsstätten für die Be-
wohnerInnen, bieten Versorgung 
über „kurze Wege“ an und tra-
gen damit zu einem nachhaltigen 
Umgang mit Ressourcen bei. Sie 
schaffen Arbeitsplätze und - nicht 
zuletzt - ermöglichen sie auch we-
niger mobilen BewohnerInnen 
eine eigenständige Versorgung. 

Nahversorgung: Standort gut - alles gut?

Walter Kuenz tritt nach 46 Jahren 
den verdienten Ruhestand an. 
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Mach mit! - Schultaschen-Sammel-Aktion
Viele Schultaschen landen 
jetzt in der hintersten Ecke des 
Kinderzimmers, bevor sie zum 
Schulstart im Herbst gegen 
neue, trendigere Modelle aus-
getauscht werden. Dabei gibt 
es viele Kinder, die von einer 
Schultasche träumen würden. 
Kinder im Kosovo, in Bosni-
en und Rumänien freuen sich 
sehr über gut erhaltene Schul-
taschen und Schulmaterialien. 
Man hofft auch dieses Jahr 
bei der „Schultaschen & 
-sachensammlungs“-Aktion auf 
rege Teilnahme. In den letzten 
vier Jahren konnten bereits 6500 
Schultaschen samt Grundaus-
stattung wie Stifte und Farben 
in die Hilfsgebiete gebracht wer-
den. 
In der letzten Schulwoche fan-
den in diesem Zusammenhang 

bereits an vielen Tiroler Schulen 
und auch an der Volksschule Zirl 
die alljährlichen Schultaschen-
sammlungen statt. Die gesam-
melten Taschen werden in das 
Flüchtlingsheim in der Reiche-
nau gebracht, und von dort aus 
in die Hilfsgebiete geliefert. Wer 
die Schulsammlung an seiner 

Schule verpasst haben sollte, 
aber seine gut erhaltene Schulta-
sche dennoch spenden möchte, 
kann diese das ganze Jahr über 
am Recyclinghof Zirl abgeben. 
Auch Schulsachen werden be-
nötigt! Saubere, nicht kaputte 
Schulsachen  einfach mit in die 
Schultaschen geben!

Initiator und Organisator Umweltberater Robert Neuner gemeinsam mit 
den Verantwortlichen der VS Zirl und den großzügigen Kindern.
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Sprayen mit 
Verstand
Der Workshop für Graffiti-
kunst im Rahmen des Pro-
grammes „Frei(T)Räume“ 
Zirl hat es bewiesen: Graffiti 
muss nicht unbedingt blinde 
Schmiererei sein. 
So verschönerten sie nun die 
Ehnbachklammunterführung. 
Die Veranstalter bedanken sich 
für das Engagement der Ge-
meinde Zirl das Entgegenkom-
men vom Land Tirol. Den  Ju-
gendlichen wurde, zusammen 
mit den Spray-Profis Stefe und 
Hilmar, die Schnellstraßenun-
terführung zur künstlerischen 
Gestaltung überlassen. Dabei 
wurde vor allem auf die gesetz-
lichen Rahmenbedingungen der 
Graffitikunst geachtet.

Turnen für jeden Jahrgang

Vorstand Thomas Watzdorf 
gab uns einen kleinen Einblick 
in die Tätigkeiten des Turn- und 
Volleyballverein Zirl.
„Wir wollen eine Plattform für 
Menschen bilden, wo der Sport 
eigentlich Nebensache ist. Viel-
mehr steht der soziale Aus-
tausch im Vordergrund“, be-
richtet Watzdorf stolz. Natürlich 
kommt das aktive Programm 
dabei nicht zu kurz: „Der Verein 
ist in zwei Lager aufgeteilt: Der 
Turnverein engagiert sich seit 
Jahren für die Mitgliedergewin-
nung. Wir machen mehrmals 
wöchentlich Hobbyturnen. Es 
soll ein Ausgleich für den oft-

mals stressigen Alltag sein“, er-
zählt der seit 2009 Vorsitzende. 
„Die andere Hälfte ist in unserer 
Volleyballfraktion“. Dort ist man 
mittlerweile sehr erfolgreich: 
Eine Mannschaft kämpft in der 
Landesliga C. Es ist eine Nach-
wuchs- und Herrenmannschaft 
in Planung. Auch an der Schü-
lerliga will man teilnehmen. 
Finanziert wird der Verein durch 
Mitgliedsbeiträge und Subven-
tionen, welche zu 100 Prozent in 
die Arbeit des Vereins fließen. 
„Wir müssen unsere professi-
onellen Trainer bezahlen. Kein 
einziger Cent geht in irgendwel-
che andere Taschen.“

Der Turn- und  Volleyballverein in Zirl erfreut sich großer Beliebtheit.
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Türkischstämmige Zirlerinnen drücken freiwillig vier Stunden pro Wo-
che die Schulbank.um Deutsch zu lernen. Die wissbegierigen Schüle-
rinnen mit Bgm. Josef Kreiser und ihrem Deutsch Lehrer Werner Faber.

Gelebte Integration in Zirl

Da staunten die Teilnehmerinen des Ferienclubs Zirl nicht schlecht: Es gab 
viel Interessantes zu entdecken, wie Parkrangerin Nadine aufzeigte.

Rangerin erklärte den Alpenpark

Start um 09:15 Uhr: Von Hoch-
zirl ging es für die Ferienclub-
Kinder per Zug nach Scharnitz.
Bei der späteren Wanderung zur 
Birzlkapelle lernte Karwendel-
Guide Nadine den Kindern Spu-

ren lesen und nach dem Mittag-
essen wurden Spiele auf einem 
Plateau gemacht, ehe es wieder 
über die Teufelsjochklamm zu-
rück nach Scharnitz ging. 
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BOJE-Zirl: Beratung und Orientierung für 
Jugendliche und junge Erwachsene
Die BOJE ZIRL freut sich über 
einen neuen Mitarbeiter! 
Seit Juni ist Mag. Matthias 
Pramstaller im Team der mo-
bilen Jugendarbeit und ge-
meinsam mit Mag. Claudia 
Fischnaller Ansprechpartner 
für Jugendliche in Zirl.
Mit dieser Team-Besetzung 
sind wichtige Kompetenzen für 
die Tätigkeiten in der mobilen 
Jugendarbeit vereint: Psycho-
logische, pädagogische und  
sportwissenschaftliche Qualifi-
kationen bilden die fachlichen 
Grundlagen im angebotenen Tä-
tigkeitsfeld.
Seit fast einem Jahr gibt es nun 
die Räumlichkeiten der Mobi-
len Jugendarbeit BOJE Zirl in 
der Kirchstraße 14.  Ein kleines 
Haus mit Büro, Küche, Wohn-
zimmer und Garten dient als An-
laufstelle. Hier können Jugend-
liche Information und Beratung 

in vertraulicher Atmosphäre in 
Anspruch nehmen und haben 
Raum für sich. Auf anonymer, 
kostenloser und freiwilliger Ba-
sis begleitet und unterstützt die 

BOJE junge Menschen in Zirl.
Neben den Tätigkeiten in der 
Anlaufstelle sind Claudia und 
Matthias auch mobil auf der 
Straße unterwegs. Sie warten 

nicht, bis Jugendliche zu ihnen 
kommen, sondern gehen dort 
hin wo diese sich aufhalten, auf 
die Straßen und Plätze in Zirl, in 
den öffentlichen Raum. Dadurch 
kann eine große Bandbreite an 
jungen Menschen erreicht wer-
den, auch solche die keine Ein-
richtung besuchen oder keinem 
Verein angehören. 
Weiters werden, ausgehend von 
den Interessen und Motivatio-
nen der Jugendlichen, freizeit-
pädagogische Projekte durch-
geführt. Das letzte Projekt fand 
Ende Juli statt, der BOJE-Garten 
wurde „getunt“ und gemeinsam 
auf Vordermann gebracht. Die 
entstandenen Gartenhocker aus 
Europaletten können sich sehen 
lassen.  Fotos der Aktion gibt’s 
im nächsten SchaufenZter! Nä-
here Informationen zur mobilen 
Jugendarbeit in Zirl gibt‘s auf Fa-
cebook unter „BOJE ZIRL“.

Matthias und Claudia sind das neue BOJE-Team in Zirl. 

Neues Zuhause für das EKIZZ

Die Renovierungs- und Über-
siedelungsarbeiten im neuen 
Zuhause des Eltern-Kind-Zen-
trums laufen auf Hochtouren. 
Die Tiwag stellt dem Verein 
großzügigerweise ihre Räumlich-
keiten in der Bahnhofstraße zur 
Verfügung. Zahlreiche helfende 
Hände, unter anderem die Fir-
ma Malerei Plattner, tragen dazu 
bei, dass die neue Herberge fa-
miliengerecht gestaltet wird. Die 
Spielgruppe „Kiebitz“, welche 
am 5. September 2011 startet, 
wird dort ebenfalls untergebracht 
sein. Bei Interesse können sich 

Eltern unter der Tel-Nr.: 0680 
1462907 Informationen einholen.  
Ab Herbst wird das neue Pro-
gramm mit zahlreichen Angebo-
ten und Kursen (wie z.B. Englisch 
für Kinder, Fit in der Schwanger-
schaft etc.) erscheinen. 
Übrigens: Die Mitarbeiterinnen 
des Eltern-Kind-Zentrums suchen 
noch Verstärkung! Wer also im 
Verein mitarbeiten möchte kann 
sich unter ekizz@gmx.at melden. 
Laufende Infos über das Ekizz 
sind im Schaufenster der Firma 
Malerei Plattner in der Schwab-
straße ausgehängt.

Die fleißigen EKIZZ-Mitarbeiter malten gemeinsam mit Malermeister 
Georg Plattner die neuen Räumlichkeiten.
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Programm
Herbst/Winter 2011

Termin  Programm
01.08.2011 Start Waldkindergarten „Waldkiebizte“ (Restplätze frei)

05.09.2011 Start Spielgruppe „Kiebitze“ (Restplätze frei)

08.09.2011 Zumba Kurs 1: 9.00 - 10.00 Uhr, 10 Einheiten € 60,-
09.09.2011 Zumba Kurs 2: 9.00 - 10.00 Uhr, 10 Einheiten € 60,-
09.09.2011  Bewegung Spiel und Spaß,16:00 - 17:30 Uhr, 7 Einheiten: € 60,-

12.09.2011 “Gemeinsam Musik erleben“ (bis Februar)

 Gruppe 1 (1,5 - 2,5 Jahre), 15:00 bis 15:50 Uhr · Gruppe  2 (2,5  
 - 4 Jahre), 16:00 bis 16:50 Uhr, Kosten: € 70,- 

16.09.2011 Offener Treff, 14tägig von 09:00 Uhr - 11:00 Uhr

21.09.2011 Rainbow Kids Yoga (5 Einheiten)  5 - 7 Jahre, 16:00 bis  17:00  
 Uhr, Kosten: € 40,- (Erm. für Mitglieder)

11.10.2011 Englisch für Kinder „sing with me“ (bis Februar)

 Gruppe 1 (2-4 Jahre mit Begleitung) 15:00 bis 15:45 Uhr 

 Gruppe 2 (3-5 Jahre ohne Begleitung) 16:00 bis 16:45 Uhr

 Kosten: € 65,- (Erm. für Mitglieder)

28.10.2011 Bewegung Spiel und Spaß (7x) 16:00 bis 17:30 Uhr 

 Kosten: € 60,- (Erm. für Mitglieder)

09.11.2011 VORTRAG: „Kinder brauchen Grenzen- und Eltern auch“ um  
 20:00 Uhr im s´Zenzi

30.11.2011 Filzen für Kinder mit Eltern 15:00 bis 17:00 Uhr Kosten: € 5,-

14.12.2011 Filzen für Kinder mit Eltern, 15:00 bis 17:00 Uhr  Kosten: €5,- 

15.12.2011  VORTRAG: „Hilfe meine Kinder streiten“ , 20:00 Uhr  im s´Zenzi

Geburtsvorbereitungskurs für Paare, Schwangerschaftsgymnastik Termine wer-
den noch bekanntgegeben.

Infos und Anmeldung unter ekizz@gmx.at oder 068014 62 907
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Ausgezeichnete Leistungen, 
mehrere hundert Zuschau-
er, sowie eine hervorragende 
Organisation prägten auch 
heuer wieder das 32. Int. 
Fragensteinturnier für Ge-
brauchshunde.
Angefangen vom Rassehund 
bis hin zum kleinsten Misch-
ling wurde den Besuchern 
eindrucksvoll vorgeführt, dass 
Hunde mit gezielter Erzie-
hung, sehr viel Spaß an der 
Arbeit haben können. Für die 
perfekte Organisation sorg-
ten zahlreiche Helfer rund 

um Obmann Hansjörg Krug. 
Natürlich konnten die Zirler 
Hundeführer erneut mit zahl-
reichen Spitzenplatzierungen 
auftrumpfen. So wurde Ju-
gendmitglied Alena Geir mit 
ihrem „Gizmo“ in der BGH 1 
hervorragende Vierte (95 von 
100 Punkten), Atilla Nadinmit 
erreichte in der BGH 3 eben-
falls den vierten Platz. Beson-
derer Dank gilt der Unterstüt-
zung der Marktgemeinde Zirl 
und dem Bgm. DI (FH) Josef 
Kreiser für die Übernahme des 
Ehrenschutzes.

Viele Vierbeiner mit 
Spaß an der Arbeit

Zehn junge Zirlerinnen und 
Zirler besuchten das Jugend-
parlament im englischen Corn-
wall. Der einwöchige Trip bot 
der Jugend die Möglichkeit, 
sich mit Gleichaltrigen über 
Jugendbeteiligung auszutau-
schen.
Der Partner in England war 
hierbei das Jugendhaus „Tor-
point Youth Project“. Dieses 
wird von jungen Leuten selbst 
initiiert und auch über jugend-
liches Fundraising finanziert. 
Gemeinsam mit den engli-
schen Jugendlichen besuchten 
die ZirlerInnen auch das Corn-
wall County Council, das in 
etwa dem Landtag bei uns ent-
spricht. Dort konnten interes-
sante Gespräche mit Gemein-
derätInnen und VertreterInnen 
des dortigen Jugendparla-
ments geführt werden.  Einer 

der Höhepunkte des Besuches 
war das Zusammentreffen mit 
der Parlamentsabgeordneten 
Sheryl Murray. Sie begleitete 
die Jugendlichen zum Engli-
schen Parlament und gab sich 
sichtlich beeindruckt vom En-
gagement der jungen Tirole-
rInnen. Auch ihr Interesse an 
einer weiteren Zusammenar-
beit mit Zirl und den Gemein-
den von Südostcornwall wurde 
zum Ausdruck gebracht.  
Der Besuch in Cornwall fand im 
Rahmen des Jugenddemokra-
tieprojektes “Frei(t)räume” (ge-
fördert über das EU-Programm 
‚Jugend in Aktion’ und die Ge-
meinde Zirl)  statt und soll den 
Jugendlichen neue Ideen und 
Impulse für die Mitgestaltung 
in der Gemeinde geben. 
Mehr Infos: www.zirl.gemein-
de21.org

Es war ein lehrreicher Abenteuertrip ins „good old England“: Zehn 
junge Zirlerinnen und Zirler besuchten das südenglische Cornwall.

Die Jugend auf der Insel

Der in Uttendorf bei Salzburg 
geborene Ferdinand Lackner 
ist ein zutiefst naturverbunde-
ner Mensch mit starken Wur-
zeln und einem natürlichen 
Streben nach Harmonie.
Neben der Landwirtschaft 
findet Ferdinand Lackner seit 
mehr als 30 Jahren seinen Aus-
gleich in der Holzkunst. Seine 
Skulpturen aus teils Jahrzehn-
te altem Holz spiegeln Emo-
tionen und Ausdruckskraft 
wider, die dem Holz sein eige-
nes Leben einflößen. Vor zwei 
Jahren wurden seine Expona-
te, die bis zu mehrere Meter 
groß sein können, erstmals 
im Innsbrucker Kongresshaus 
ausgestellt. Wer heute seine 
oft überlebensgroßen Bild-
werke sieht, kann sich kaum 
vorstellen, dass er einmal mit 
kleinen, fragilen, ganz fein 

geschnitzten Krippenfiguren 
angefangen hat. Heute sind 
die Skulpturen von Ferdinand 
Lackner von einer großen Ver-
schiedenartigkeit von Stilen 
und Formen.
Lackner: „Nachdenklich 
stimmt mich, wie viele Men-
schen sich der materialis-
tischen und virtuellen Welt 
hingeben und dabei die Zeit 
für Familie, Partner, Kinder 
und die Harmonie des Lebens 
verloren gehen lassen. Durch 
meine jahrelange Arbeit als 
Bauer in der Natur wird mir oft 
bewusst, dass das Leben nur 
ein Augenblick sein kann, den 
wir nutzen und als Geschenk 
betrachten sollen. Die kreative 
Beschäftigung bereichert das 
Leben und ist immerhin den 
Versuch wert, eine Spur von 
uns zu hinterlassen.“

Aus kleinen Krippenfiguren wurden im Laufe Ferdinand Lackners 
künstlerischen Schaffens überlebensgroße Holzskulpturen.

Entdeckung des Körpers
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Erstmalig fand im Schwimm-
bad Zirl heuer ein Mond-
scheinschwimmen statt. Ver-
anstalter war der motivierte 
Bademeister Manni Kleisl. 
Von der romantischen Seite er-
lebten die Besucher des ersten 
Mondscheinschwimmens das 
Zirler Schwimmbad heuer. Bei 
herrlicher Vollmondstimmung 
wurden Grillspezialitäten ser-
viert und der Abend bei DJ-Mu-
sik  am Wasser genossen. So 
lässt es sich aushalten. Dabei 
stand die faszinierende Stim-
mung und natürlich der Spaß 
im Vordergrund. 

Zum ersten Mal konnte im 
Schwimmbad Zirl bei Vollmond 
geschwommen werden.

Bei Vollmond schwimmen
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Vom Alter noch keine Spur: 
Das will man sich oft denken, 
wenn man den Pensionisten-
verband Österreich betrach-
tet. Auch die Ortsgruppe Zirl 
ist seit 1950 fleißig unterwegs.
Es wird auf den Berg getourt, 
Skirouten erklommen und bei 
Veranstaltungen und Klub-
nachmittagen gemütlich „ge-
chillt“ und Karten gespielt. 
Was sich anhört, wie ein ty-
pischer Alltag eines Jugend-
lichen, sind in Wahrheit die 

Aktivitäten der Ortsgruppe 
Zirl des Pensionistenverban-
des. Seit ihrer Gründung 1950 
durch Alois Gärtner, vertritt 
sie die Interessen der älteren 
Generation. Seit Oktober 1999 
ist Klara Kleinheinz die Obfrau, 
welche von ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern unterstützt wird. „Ne-
ben sportlichen Aktivitäten 
stehen auch für unsere musi-
kalischen Mitglieder alle Türen 
offen“, weiß sie zu berichten.

Das ältere Semester lädt 
zu freudigen Aktivitäten

Klara Kleinheinz und ihre Mitarbeiter sorgen für ein facettenreiches 
Programm für Ihre Altersgenossen.

Nicht vergessen: Noch bis zum 
10. September ist es möglich, 
unter dem Motto „Tirol auf 
D‘Rad“ beim Fahrradwettbe-
werb mitzumachen. Wer bis 
dahin nachweisen kann, min-
destens 100 Kilometer weit 
mit seinem „Drahtesel“ unter-
wegs gewesen zu sein (Regis-
trierung und Eintragung auf der 
Homepage www.tirolmobil.
at!), kann beim „1. Zirler Sat-
telfest“ im Rahmen der Zirler 
Markttage am 24. September 
tolle Preise gewinnen. Haupt-

preis ist die Teilnahme für zwei 
Personen an der Galanacht der 
Marktgemeinde Zirl am 30. 
September als Ehrengäste. 
Auch Einkaufsgutscheine der 
Zirler Wirtschaft können ergat-
tert werden! Geplant ist beim 
„1. Zirler Sattelfest“ auch ein 
Infostand vom Klimabündnis 
Tirol, sowie eine Gratiscodie-
rung der Fahrräder durch den 
ÖAMTC. Also, jetzt noch regis-
trieren unter www.tirolmobil.
at  und „losradln“ - teilnehmen 
lohnt sich!

Mit dem Rad‘l gewinnen

VEREINSLEBEN

Es war ein Forschen in der Ge-
schichte Zirls nach den Spuren 
der Römer: Die Klasse 3b der 
Zirler Hauptschule nahm am 
Wettbewerb „Ein Tag in Carn-
untum“ teil - und gewanneine 
Reise nach Carnuntum.
Dafür musste eine eigene Zei-
tung geschaffen werden. Die-
se sollte das Geschehen im 
gleichnamigen Buch aufgreifen 
und Ressorts wie Schulalltag, 
Mode, Sport und Wetter bein-
halten. „Jeder hatte einen Auf-
trag, denn eine Stunde Nichts-
tun bringt wenig für ein Projekt, 
für das wir nur ein paar Wochen 
Zeit hatten“, kann  sich Schüle-
rin Julia Neuner erinnern: „Die 
Arbeit war langwierig. Es wur-
den Modelle gebaut, wie etwa 
eine römische Villa oder eine 
Therme und natürlich durften 

auch Illustrationen für unsere 
Artikel nicht fehlen“. Das Er-
gebnis kann sich sehen lassen: 
Von 170 eingereichten Projek-
ten, zählte Zirl zu den fünf Ge-
winnern - und ergatterte damit 
eine Reise nach Carnuntum. 
„Der Jubel war riesengroß!“ 
Am 20. Juni ging es auf die 
Reise: Mit zwei weiteren Sie-
gerklassen aus Tirol, ging die 
7-stündige Fahrt mit dem dop-
pelstöckigen Reisebus zur ehe-
maligen Hauptstadt der römi-
schen Provinz Pannonien los. 
Diese liegt 40 Kilometer östlich 
von Wien am Südufer der Do-
nau. Weitere Auszeichnung: 
„Unser Projekt wird beim Tag 
der Schulbibliothekare in Mils 
und bei der Lehrerkonferenz 
der HS Zirl präsentiert“, so die 
Schülerin.

Die Zirler Hauptschulklasse 3b siegte mit ihrem „Zeitungsbericht“ 
beim österreichweiten Wettbewerb „Ein Tag in Carnuntum“. Sie ge-
wannen eine Reise zur alten Hauptstadt, hier vor dem „Heidentor“.

Ein Attentat auf Marc Aurel
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Die Post 
im Wandel 
der Zeit
Der Dorfchronist 
berichtet ...

In dieser Ausgabe des Schau-
fenZters hat sich Dorfchronist 
Peter Gspan den historischen  
Verlauf des Postwesens in Zirl 
ganz genau angesehen.
Ab der nächsten Ausgabe gibt 
es dann selbstverständlich wie-
der den beliebten und um nichts 
weniger lesenswerten Rückblick 
Zirl vor 100 Jahren, zu lesen. 

Einbruch ins Zirler Postamt

Mittwoch, den 16.08.1911
In der Nacht auf Sonntag wurde 
in das Zirler Postamt eingebro-
chen. Durch den – ortskundigen 
– Einbrecher wurden alle Schub-
laden sowie auch Poststücke 
nach Verwertbarem durchsucht. 
Die gepanzerte Kasse konnte er 
jedoch nicht sprengen. Er konnte 
sein Werk nicht vollenden, da er 
durch die – unter Zahnschmerzen 
leidende – „Zimmermagd“ ge-
stört wurde.

Gefährliche Stelle an Straße

Donnerstag, den 24.08.1911

An der damaligen Reichsstraße 
zwischen Zirl und Innsbruck wur-
de von einer besonders gefähr-
lichen Stelle berichtet. Bei der 
dortigen Seilbahn – welche für 
den Bau der Mittenwaldbahn er-
forderlich war – wurden von den 
Bauarbeitern immer wieder grö-
ßere Steine abgelassen. Da dies 
ohne Sperre des Verkehrs durch-
geführt wurde, war dies für die 
Passanten sehr gefährlich. Von 
einem Vorfall mit einem vorbei-
kommenden Radfahrer, dessen 
Rad von Steinen getroffen wur-
de, wurde berichtet.

Auflösung Gendarmerie

Samstag, den 02.09.1911

Mit 28. August wurde der Gen-

darmerieposten in Hochzirl auf-
gelöst. Das Personal wurde dem 
Posten in Zirl zur Dienstleistung 
zugewiesen. Der Hochzirler Pos-
ten wurde mit Beginn der Bauar-
beiten der Mittenwaldbahn eröff-
net, um die Sicherheit aufgrund 
der vielen Arbeiter zu gewährleis-
ten.  

Abzug der Bauarbeiter

Montag, den 04.09.1911

Die Mehrheit der in Zirl beim Bau 
der Mittenwaldbahn tätigen Bau-
arbeiter hat inzwischen den Ort 
verlassen. Von anfänglich 1500 

sind noch ungefähr 300 Arbeiter 
im Ort. Spürbar wird dies vor al-
lem, da sehr viele Wohnungen zu 
vergeben sind.

Automobilkrankenwagen

Mittwoch, den 06.09.1911

„Ein Automobil-Krankenwagen 
wäre für die Rettungs-Abteilung 
das Ideal eines Transportmittels; 
das hat sich gestern wieder er-
wiesen, als über ärztlichen te-
legraphischen Auftrag eine Pa-
tientin mit Gedärmverwicklung 
von Zirl zu holen war. Wie rasch 
verfliegt die kostbare Zeit!“ – so 

schrieb eine Zeitung über die 
damaligen Verhältnisse im Ret-
tungswesen. Gleichzeitig wird 
an die Leser appelliert, für die 
Anschaffung eines Wagens zu 
spenden.

Einstellung des Verkehrs

Dienstag, den 12.09.1911

Im Jahr 1911 eine kurze Randno-
tiz, was heute völlig unvorstellbar 
wäre: Der Busverkehr zwischen 
Innsbruck und Zirl wurde für das 
verbleibende Jahr 1911 einge-
stellt.
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Goldene Hochzeiten & ein Diamant für 60 Jahre

Rosmarie und Sebastian Kargruber sowie Paula und Anton Stein-
lechner (m.) mit VBgm. Johanna Stieger (l.) und Bgm. Josef Kreiser.

Seit 50 Jahren verheiratet: Ma-
rianne und Franz Reinhart...

...ebenso wie das Jubelpaar Ulri-
ke und Peter Wackerle. 

Gertrud und Hermann Huter fei-
erten ihre Goldene Hochzeit...

...so wie auch Stefan und 
Inge Witting. 

Das Goldene Paar Paula und 
Franz Hofer. 

Die Diamantene Hochzeit fei-
erten Josef und Rosa Kuenz. 

TVTVTGVGV

Sicherheit - Vertrauen - Zukunft - maßgeschneiderte Produkte für Private und Unternehmen.

Ihr Experte für Bank/Investments, 
Leasing, Versicherung u. Finanzierung

A-6020 Innsbruck
Hentschelhof, Innrain 25, 2. OG

Mobil 0676 8733 4146
E-Mail gerhard.dujmovits@generali.at
Web www.generali-tvg.at

VersicherungBank .

TVG

Generali TVG
Unter den Flügeln des Löwen

Investieren Sie mit System

Schützen Sie Ihr Kapital

Sichern Sie Ihr Leben
und Ihre Lieben ab

Für Ihre sorgenfreie Zukunft

Gerhard Dujmovits
Regionaldirektor

Generali TVG Direktion für Tirol

W i r  s t e l l e n  u n s  f ü r  I h r e  W ü n s c h e  a u f  d e n  K o p f

Zu Ehren von acht langjährig verheirateten Zirler Paaren lud der Bürgermeister kürzlich zu einer Feierstunde. Ge-
meinsam mit dem 2. Bezirkshauptmann, Dr Wolfgang Nairz, bzw. mit Vizebürgermeisterin Johanna Stieger, gratu-
lierte Bürgermeister Josef Kreiser sieben Paaren zu ihrer Goldenen Hochzeit. Ein Paar konnte bereits das Diaman-
tene Hochzeitsjubiläum feiern. Bürgermeister Josef Kreiser gratulierte und unterstrich: „Eure Generation hat den 
Grundstein gelegt zu einer guten Basis für die nächste. Herzliche Gratulation!“
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Ehre wem Ehre gebührt - Marktgemeinde Zirl 
ehrte verdiente Gemeindebürger
Der Gemeinderat der Markt-
gemeinde Zirl hat sich für die 
Auszeichnung einiger verdien-
ter Zirler Ortsbürger für ihr 
Tun ausgesprochen. Zwei von 
insgesamt drei Ehrungsfeiern 
fanden damit statt.
Die gewichtigste Ehrung wurde 
dem 18 Jahre amtierenden Zir-
ler Bürgermeister Hans-Peter 
Schneider zuteil. Erst im April 
2010 endete seine insgesamt 
30-jährige Tätigkeit als Gemein-
derat und später als Bürgermeis-
ter für die Marktgemeinde Zirl. 
Schneider ist glücklich verhei-
ratet mit seiner Frau Elisabeth, 
mit der er auch zwei Kinder 
groß gezogen hat. Der gelernte 
Wasserinstallateurmeister ist 61 
Jahre alt und hat in seiner Zeit 
als Ortschef viele Projekte um-
gesetzt.
Einige wichtige Punkte aus 
seiner Amtszeit sind beispiels-
weise die Kanalisation sowie 

die vom Abwasserverband 
gebaute Kläranlage auf Zirler 
Ortsgebiet. Wichtig für die Ent-
wicklung Zirls waren auch die 
Baulandumlegungen sowie die 
damit zusammenhängenden In-

frastrukturmaßnahmen wie der 
Bau des Sozialzentrum ‘s zenzi, 
die Hauptschulerweiterung, das 
Sportplatzgebäude, der Kinder-
garten Markt und vieles mehr. 
„Die Geschicke einer Marktge-
meinde in der Größenordnung 
von Zirl 18 Jahre erfolgreich zu 
führen, ist eine Leistung die 

mit der Ehrenbürgerschaft ge-
bührend gewürdigt wird“, sagt 
Bürgermeister Josef Kreiser zur 
Ehrung.  
Niemand Geringerer als Landes-
hauptmannstellvertreter Hannes 
Gschwentner ließ sich nicht 
zweimal fragen ob er die Lauda-
tio hält. 

v.l.: Ehrenzeichenträger Martin Plattner, VBgm. Johanna Stieger, Ehrenzeichenträger Karl Dornauer, Mag. 
Thomas Öfner als Laudator, Ehrenringträger Albert Öfner, Ehrenbürger Hanspeter Schneider, LH-Stv. Hannes 
Gschwentner als Laudator und Bgm. Josef Kreiser.

Bei der Marktgemeinde Zirl, wird für die Reinigung von Gemein-
deobjekten, die Stelle einer Reinigungskraft mit einem Beschäfti-
gungsausmaß von 20 Wochenstunden, das sind 50 % der Vollbe-
schäftigung ausgeschrieben. 

Voraussetzungen zur Erlangung dieser Dienststelle ist die Staats-
bürgerschaft eines EU-Staates, ein unbescholtener Leumund, bei 
männlichen Bewerbern der abgeschlossene Präsenz- oder Zivil-
dienst. 

Die Anstellung erfolgt nach den Bestimmungen des Tiroler Ge-
meinde - Vertragsbedienstetengesetzes. Für weitere Fragen steht 
Herr Josef Gritsch unter der Tel. Nr. 05238/54001 19 zur Verfü-
gung. 

Bewerber/innen werden höflich ersucht, ihre schriftliche Bewer-
bung samt Lebenslauf und den sonst üblichen Bewerbungsunter-
lagen (in Kopie) bis spätestens Freitag, den 26. August 2011 um 
12:00 Uhr im Gemeindeamt der Marktgemeinde Zirl einzubringen 
bzw. mit E-Mail an marktgemeinde@zirl.gv.at zu übersenden.

Marktgemeinde Zirl · Bühelstraße 1 · 6170 Zirl · 05238 - 54001

Zirl sucht Sie!

Reinigungskraft

www.mg.zirl.at

MA-Bauamt.indd   2 10.08.11   11:31

Ein typisches 
Beispiel für die 
Verwendung der 
Namen markan-
ter Berge bzw. Gebirgszüge 
für die Straßenbenennung. Zirl 
liegt nun einmal im und am Kar-
wendelgebirge, sodass es ganz 
natürlich ist, eine Straße nach 
diesem Gebirgszug zu benen-
nen.
Aber: Woher kommt der Name 
„Karwendel“?
Jüngsten Sprach- und Namens-
forschungen zufolge, kommt 
dieser Name von einem Sied-
ler, der sich um das Jahr 1000 
oder etwas früher im heutigen 
Karwendeltal niedergelassen 
hat. Dieser „Baiware“ aus dem 
Alpenvorland trug den altdeut-
schen, etwas kriegerischen 
Namen „GERWENTIL“, das 
ist „Speerschüttler“ – der sich 
übrigens mit dem englischen 
„Shakespeare“ deckt.

Schon im Jahre 
1280 kommt ein 
„Perchto ldus 
Gerwendelaur“ 

als Zeuge in einem Rechtsge-
schäft zu Seefeld urkundlich 
vor. „Gerwendelaur“ ist also 
einer, der in der „Gerwendel-
Au“ wohnt. Bis 1436 lässt sich 
der Gebirgsname wenigstens 
sechsmal nachweisen, und 
zwar stets als „Gerwendel“ 
oder „Gerwentil“. 
Die mundartliche Sprachwand-
lung brachte sodann die Aus-
sprache „ G A R – WENDEL “ 
zustande, und so wurde dieser 
Name auch ab 1500 in Urkun-
den schriftlich verwendet, ja 
sogar in einer Urkunde aus dem 
Jahre 1766 ist diese Schreib-
weise noch zu lesen. In der 
Scharnitzer Mundart ist auch 
heute noch die Bezeichnung 
„Garwendl“ oder „Garwentl“ 
gebräuchlich.

STRASSENNAMEN
KARWENDELWEG
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ung

...ab August geöffnet

Auf Ihr Kommen freut sich Ihr neuer Sportplatzwirt 

Thomas Hirschhuber

Im Sportzentrum · Bahnhofstraße 39 · 6170 Zirl · 0664 - 5162409 · th.hirschhuber@seefeld-in-tirol.net

geöffnet Dienstag bis Sonntag 

10:00 Uhr - 22:00 Uhr

· durchgehend warme Küche

·selbstgemachte Kuchen · Vereinsfeiern
· Firmenfeiern
· Sponsionen
· Weihnachtsfeiern

Fliesen marmor granit

Fli es e n mar mor Par Kett g ran it PFlaste rste i n e

SOMMER SOMMER SOMMER!!!
alles für Haus, garten, terrasse, Balkon, einfahrt, treppen, …
Granitplatten, Pflastersteine, Randbegrenzungen, Betongartenplatten, Findlinge, Gabbionenkörbe, …

Sie sind den ganzen Tag berufstätig? Kein Problem! Vereinbaren Sie einen Termin mit einem 
unserer Berater in unserem Schauraum oder auf Ihrer Baustelle vor Ort unter der

Fliesenhotline: 0676-84179750
Besuchen sie uns auch auf unserer Homepage: www.abfalterer-partner.at

Fliesen marmor granit

Abfalterer & Partner KG
Salzstraße 14   6170 Zirl

Tel.: 05238/52133

gutscHein

über 25 kg

Fliesenkleber

Vorname:

Nachname:

Adresse:

Telefon:

E-Mail:
Ab einem Einkaufswert von E 100,– erhalten Sie in unserer Filiale bei Abgabe 
dieses Gutscheines 25 kg Fliesenkleber gratis! (Gutschein ausfüllen)
Aktion gültig bis 31. August 2011, keine Barablöse möglich

Neues Parkett- 

und Laminat-

sortiment

eingetroffen!
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www.mg.zirl.at

Galanacht der Marktgemeinde
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1. Galanacht der Marktgemeinde
Festzelt am FESTGELÄNDE ZIRL 

(gegenüber MPreis Bahnhofstraße)

 · Galadiner
 · Tanzorchester Tirol & Zirl Brass
 · Ehrungen verdienter Zirler aus Sport und Gesellschaft

Freitag 30. September 2011 ab 19:00 Uhr

Kartenvorverkauf im TVB Zirl · Kartenpreise: Eintritt Euro 12.- ; Eintritt mit Galamenü und Tischreservierung Euro 40.-


